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Geschichtliche Entwicklung im Überblick 

 

 Als Papst Paul VI. 1969 die erste Ausgabe seines reformierten Mis-

sale Romanum (Römisches Messbuch) vorgelegt hat, waren darin 

auch liturgische Aufgaben des Subdiakons beschrieben. Dieser 

hatte die Lesung aus dem Neuen Testament vorzutragen, half dem 

Diakon und dem Priester bei der Bereitung des Altars – und er 

gehörte dem höheren Klerus an. Das sollte mit dem Dokument 

"Ministeria quaedam", das vor 50 Jahren, am 15. August 1972, 

veröffentlicht wurde, anders werden. Paul VI. brach mit einer 

tausendjährigen Tradition und schaffte in der lateinischen Kirche 

Subdiakone sowie die dem vorangehenden niederen Weihen ab. 

 
 Das Zweite Vatikanische Konzil (1962-1965) hatte in der Kirchen-

konstitution "Lumen gentium" das sakramentale, dreigliedrige 

Weihesakrament entfaltet.  

Da schien die höhere, aber nicht sakra-mentale Weihestufe des 

Subdiakons nicht mehr recht zu passen.  

Die anderen niederen Weihestufen des Ostiariers (Türhüter), Exor-

zisten, Lektors und Akolythen waren bereits zuvor nicht mehr von 

praktischer Relevanz im kirchlichen Leben. 

 

 Paul VI. entschied sich daher dazu, den Eintritt in den Klerus an 

die Diakonatsweihe zu binden.  

An die Stelle der niederen Weihen traten nun Beauftragungen zum 

Lektor und Akolyth, durch die in der Folge der Communio-
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Ekklesiologie auch Laien im gottesdienstlichen Handeln sichtbar 

werden sollten.  

 Die neuen Dienstämter sollten auf Dauer die Aufgaben erfüllen, 

die zuvor der Subdiakon im Gottesdienst hatte – aber auf 

Grundlage der Befähigung aus Taufe und Firmung, nicht als 

"Ausfluss" des Weihesakraments. 

 

 Bis zum Motu proprio "Spiritus Domini" (10.01.21) von Papst 

Franziskus waren die Dienstämter ausschließlich Männern 

vorbehalten.  

Papst Franziskus öffnete die "ministeria" dauerhaft für Frauen.   

 
Motu Proprio “Spiritus Domini” (englische Fassung) 
 
https://www.vatican.va/content/francesco/en/motu_proprio/docu
ments/papa-francesco-motu-proprio-20210110_spiritus-
domini.html    
  
 
 

https://www.vatican.va/content/francesco/en/motu_proprio/documents/papa-francesco-motu-proprio-20210110_spiritus-domini.html
https://www.vatican.va/content/francesco/en/motu_proprio/documents/papa-francesco-motu-proprio-20210110_spiritus-domini.html
https://www.vatican.va/content/francesco/en/motu_proprio/documents/papa-francesco-motu-proprio-20210110_spiritus-domini.html
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